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Dem Vorwurf, Kontemplation E1 Welt- ausschnitthafte Zusammenstellung se1lNEes g-
flucht, begegnet Lassalle mıt dem 1nwels, dass SamtLen publizistischen Werks miıt einleitendem
Kontemplation über Cdie Begegnung mıt dem KOommentar wünschenswert.
Absoluten zu Nächsten führe Er hätte uch Astrid HeidemannWuppertal
nichtdual begründet JL können: WOo keine
Irennungen Sibt, 1st cdas Ich N1€e abtrennbar VOo

Leid eiInNnes Anderen. Selbstfindung E1 kein Eg0- ©  e Kreidier-Kos, Martına Hg.) Von Utrıp, sondern breche ott auf, der sich 1mmM
Vo  — gestern! Der | ebenskunst großer Frau-Innersten Wesen jedes Menschen verberge. DIie begegnen (tOpOS taschenbücher 799)christlich-aszetische Terminologie, Clie Lassale Verlagsgemeilnschaft Olus, Kavelaerheranzieht, wirkt e{[wAS veraltet. Dualistisch-

konzeptionelle este 1mmM Denken Lassalles 7e1- 20172 uro 3, 90 (D) Uuro Y 20 (A)
ISBEN Y /8-3-836/-0799-)

CI sich darin, dass sinnliche Uun: relig1ÖS-
geistige Gefühle meılnt irennen können. Martına Kreidler-Kos hatte den Wunsch, hin-

Lassalle Sspannt den Bogen VO Indivi- zuschauen, WwI1IE andere Frauen ihr Leben g-
duum ZuUuU!T Menschheit Uun: verbindet mehrere stalteten, daraus Cdie eigene Lebenskunst
TIThemenkreise mittels selner VOo  3 Gebser, eil- inspirleren. Beeindruckt VOo  3 der Vielfalt welb-
hard de Chardin inspirlerten These: DIie lichen Lebens, suchte 61€ nach geelgneten Kat-
Übernutzung der RKessourcen der Erde 1st 1n€e geberinnen, welche Cdie Kostbarkeit des SEeINSs
Gefahr, Cdie durch 1n€e 1ICUE Entwicklungsstufe auf Je ihre VWelse vermitteln. Neugler1g OL-
der Menschheit gebannt werden kann, nämlich den durch Interessante Aussagen verschiedener
durch Bewusstwerden 1mmM religi1ös-spirituellen berühmter Frauen, ıng 61€E . deren Lebens-
Feld ESs MUSSE 1n€e höhere Bestimmung des geschichte erforschen un: dabei fürs eigene
Menschen geben, als den Widersprüchen Leben lernen. Zahlreiche Autorinnen, celhbst
selner Ex1stenz cscheitern. „ 50 viel Uptimis- Interessante Theologinnen, beschreiben 1mmM VOI -

1L11US sollten WIr ul bewahren.“ (74) liegenden Buch jeweils 1n€e zume1lst historisch
Was Cdie Zukunft des C'hristentums ın bedeutende Frau, stellen ihr Fragen un: lassen

BKreıiten anbelangt, werden künftig Lassal- sich persönlich VOo  3 den Antworten berühren
le zufolge nicht blofßs Ireue zu Glaubensinhalt Uun: beginnen damit 1n€e eigene Innere AÄus-
un: „Sittenreinheit” zählen, sondern mystische einandersetzung.
Erfahrung Uun: Erleuchtung, Cdie notwendig In den Blick 3008 sind zwolf Frauen,
sind, damıit eın Mensch anderen spiritueller Clie alle bereits verstorben sind Uun: teilweise be-
Wegwelser se1in kann Lassalle nımmt BKe- reits VOT Jahrhunderten wirkten. e Fragen, Cdie
ZUS auf Albrecht, der uch Rahners berühm- ihnen gestellt werden, entstammen dem nteres-

Aussage, der Fromme VOo  3 INOTISCH werde S: Leben sSinnvoll gestalten. Eın aal heraus-
eın Mystiker sEe1IN, inspirlert haben dürfte „WO ragende Frauen sollen hier erwähnt werden:
Immer eın Mensch Cdie Erleuchtung erlangt, Ca e /eitreise beginnt miıt Hildegard VOo  3

wird cdas Unıiversum erleuchtet. ESs 1st ın Cdie Bıngen), Cdie als Prophetin, Uuto-
and des Menschen gelegt.” (90) rn, Musikerin Uun: Schöpfungstheologin näher

DIie Lektüre konfrontiert permanent mıt betrachtet wird Ihr ott 1st kommunikations-
der luft zwischen 1973 Uun: 2016 Aspekte, Cdie freudig Uun: aufßert sich ın der Schöpfung,
sich vollständig geändert haben Uun: solche, Cdie der WwWIr mitwirken csollen. C'lara VOo  3 AÄAsscIis]
VOo  3 überraschend bleibender Aktualität sind, kämpft für ihre eigene Ordensre-
folgen direkt aufeinander Uun: JLzu ach- gel un: folgt dabei ihrer Inneren Stimme
denken darüber . VOorT welchen Herausforde- den Zeitgelst des Klerus, ber 1mM Einklang mıt
FuNsch WIr heute stehen Uun: welche Gedan- ihrer Gottesbeziehung. Elisabeth VOo  3 Thürin-
kengänge Lassalles noch aktuell sind, dass CI ebnet den Armen den Weg
eın degen Ist, sich ihrer erinnern. Sicherlich Christus, dessen Solidarität mıt den Geringsten
wird das Buch VOT allem Grenzgänger zwischen ihrem eigenen Lebensmaotto wird S 1e liebt
Östlichen Meditationsweisen Uun: christlichem mıt frohem Herzen Uun: osroßem Mut Johanna
Glauben, Zen-Praktizierende Uun: esullen VOo  3 ()rleans (ca. wächst über sich
sprechen. [ese inden ın der Neuauflage 1n hinaus Uun: wird ZuUu!r Heerführerin, Cdie ihren
Quelle wertvoller Gedankengänge. Fur alle On1g Uun: ihr Vaterland verteidigt un: letzt-
Lassalles Werk Interessierten WAre 1n€e I1EUC, ich AUS politischen Uun: kirchlichen Gründen
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Dem Vorwurf, Kontemplation sei Welt-
fl ucht, begegnet Lassalle mit dem Hinweis, dass 
Kontemplation über die Begegnung mit dem 
Absoluten zum Nächsten führe. Er hätte auch 
nichtdual begründet sagen können: Wo es keine 
Trennungen gibt, ist das Ich nie abtrennbar vom 
Leid eines Anderen. Selbstfi ndung sei kein Ego-
trip, sondern breche zu Gott auf, der sich im 
innersten Wesen jedes Menschen verberge. Die 
christlich-aszetische Terminologie, die Lassale 
heranzieht, wirkt etwas veraltet. Dualistisch-
konzeptionelle Reste im Denken Lassalles zei-
gen sich darin, dass er sinnliche und religiös-
geistige Gefühle meint trennen zu können.

Lassalle spannt den Bogen vom Indivi-
duum zur Menschheit und verbindet mehrere 
Th emenkreise mittels seiner von Gebser, Teil-
hard de Chardin u. a. inspirierten Th ese: Die 
Übernutzung der Ressourcen der Erde ist eine 
Gefahr, die durch eine neue Entwicklungsstufe 
der Menschheit gebannt werden kann, nämlich 
durch Bewusstwerden im religiös-spirituellen 
Feld. Es müsse eine höhere Bestimmung des 
Menschen geben, als an den Widersprüchen 
seiner Existenz zu scheitern. „So viel Optimis-
mus sollten wir uns stets bewahren.“ (74)

Was die Zukunft  des Christentums in un-
seren Breiten anbelangt, werden künft ig Lassal-
le zufolge nicht bloß Treue zum Glaubensinhalt 
und „Sittenreinheit“ zählen, sondern mystische 
Erfahrung und Erleuchtung, die notwendig 
sind, damit ein Mensch anderen spiritueller 
Wegweiser sein kann. Lassalle nimmt u. a. Be-
zug auf C. Albrecht, der auch Rahners berühm-
te Aussage, der Fromme von morgen werde 
ein Mystiker sein, inspiriert haben dürft e. „Wo 
immer ein Mensch die Erleuchtung erlangt, da 
wird das Universum erleuchtet. […] Es ist in die 
Hand des Menschen gelegt.“ (90)

Die Lektüre konfrontiert permanent mit 
der Kluft  zwischen 1973 und 2016. Aspekte, die 
sich vollständig geändert haben und solche, die 
von überraschend bleibender Aktualität sind, 
folgen direkt aufeinander und regen zum Nach-
denken darüber an, vor welchen Herausforde-
rungen wir heute stehen und welche Gedan-
kengänge Lassalles noch aktuell sind, so dass es 
ein Segen ist, sich ihrer zu erinnern. Sicherlich 
wird das Buch vor allem Grenzgänger zwischen 
östlichen Meditationsweisen und christlichem 
Glauben, Zen-Praktizierende und Jesuiten an-
sprechen. Diese fi nden in der Neuaufl age eine 
Quelle wertvoller Gedankengänge. Für alle an 
Lassalles Werk Interessierten wäre eine neue, 

ausschnitthaft e Zusammenstellung seines ge-
samten publizistischen Werks mit einleitendem 
Kommentar wünschenswert.
Wuppertal Astrid Heidemann

◆ Kreidler-Kos, Martina (Hg.): Von wegen 
von gestern! Der Lebenskunst großer Frau-
en begegnen (topos taschenbücher 799). 
Verlagsgemeinschaft topos plus, Kevelaer 
2012. (144) Pb. Euro 8,90 (D) / Euro 9,20 (A). 
ISBN 978-3-8367-0799-2.

Martina Kreidler-Kos hatte den Wunsch, hin-
zuschauen, wie andere Frauen ihr Leben ge-
stalteten, um daraus die eigene Lebenskunst zu 
inspirieren. Beeindruckt von der Vielfalt weib-
lichen Lebens, suchte sie nach geeigneten Rat-
geberinnen, welche die Kostbarkeit des Seins 
auf je ihre Weise vermitteln. Neugierig gewor-
den durch interessante Aussagen verschiedener 
berühmter Frauen, fi ng sie an, deren Lebens-
geschichte zu erforschen und dabei fürs eigene 
Leben zu lernen. Zahlreiche Autorinnen, selbst 
interessante Th eologinnen, beschreiben im vor-
liegenden Buch jeweils eine zumeist historisch 
bedeutende Frau, stellen ihr Fragen und lassen 
sich persönlich von den Antworten berühren 
und beginnen damit eine eigene innere Aus-
einandersetzung.

In den Blick genommen sind zwölf Frauen, 
die alle bereits verstorben sind und teilweise be-
reits vor Jahrhunderten wirkten. Die Fragen, die 
ihnen gestellt werden, entstammen dem Interes-
se, Leben sinnvoll zu gestalten. Ein paar heraus-
ragende Frauen sollen hier erwähnt werden:

Die Zeitreise beginnt mit Hildegard von 
Bingen (1098 –1179), die als Prophetin, Auto-
rin, Musikerin und Schöpfungstheologin näher 
betrachtet wird. Ihr Gott ist kommunikations-
freudig und äußert sich in der Schöpfung, an 
der wir mitwirken sollen. Clara von Assisi 
(1193 –1253) kämpft  für ihre eigene Ordensre-
gel und folgt dabei ihrer inneren Stimme gegen 
den Zeitgeist des Klerus, aber im Einklang mit 
ihrer Gottesbeziehung. Elisabeth von Th ürin-
gen (1207–1231) ebnet den Armen den Weg zu 
Christus, dessen Solidarität mit den Geringsten 
zu ihrem eigenen Lebensmotto wird. Sie liebt 
mit frohem Herzen und großem Mut. Johanna 
von Orleans (ca. 1412 –1431) wächst über sich 
hinaus und wird zur Heerführerin, die ihren 
König und ihr Vaterland verteidigt und letzt-
lich aus politischen und kirchlichen Gründen 
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auf dem Scheiterhaufen verbrannt wird Was 61€ nıcht arklären. Butzon Bercker Verlag,
raft miıtten unfer den Soldaten entwickelt, Kavelaer 2015 (296, Lesebändchen) Geb

beruht auf ihrem Vertrauen auf Cdie Inneren uro 2495 (D) uro 25, 70 (A) ( HF 35,50
Stimmen, Cdie 61€ begleiten. ISBN Y/8-3-/7666-1 Y /-0

AÄus der Jungeren Geschichte inden WIr
Madeleine Delbreli S 1e lernt ih- Hans Goller hat mıt Wohnt Offt 1 Gehirn? E1-
1E Intellektualismus überwinden Uun: den 1IiCc1H erfolgreichen Beltrag ZuUuU!T zeitgenössischen
Alltag heiligen, als 61€ (,ottes Ex1istenz Diskussion über Hirnforschung Uun: Religion
tiefst erfährt. Als Sozlalarbeiterin ebt 61€ Cdie vorgelegt, erfolgreich deswegen, weil 1mmM Buch
Liebe durch ihre Arbeit un: ihr Leben Uun: hochkomplexes medizinisch-technisches und
wird Gründerin einer Gemeinschaft. ott WT philosophisch-begriffliches Material verständlich

und hne Verlust selNer Je wissenschaftlichenMittelpunkt ihres Seins un: Wirkens. Hannah
Arendt fasziniert ın ihrem Ver- Bedeutsamkeit erklärt wird Der (Jewinn des
such, alles verstehen wollen, besonders cdas Buches 1st ın erstier |1Inıe ın seinem ZUSaTLLTILIEN-

Unfassbhare des Reiches. ES gelingt ihr Uun: fassenden C'harakter und der Darstellung der
ihrer Familie nach Ameaerika emigrieren Uun: schwierigen Probleme sehen, Clie ın diesem

Feld SiDt, WAS UuNLS5O mehr zählt, als dass das Buchdort a ll den offenen Fragen nach den Ursprun-
gch totaler Herrschaft nachzugehen. S 1e her als kingangstur ZUrT! Diskussion gedacht 1st

als als 1nNn€e völlig 1ICUEC konstruktive Synthese.sich auf dem Hintergrund der politischen Phi-
losophie als Yau mıt grofßer Autoritäat durch eil E1Ins befasst sich miıt der rage, ob
S 1e bestand darauf, ihre eigene Melnung kund- einen göttlichen eil des Gehirns Sibt, Auf Cdie

„‚Suche nach den neurobiologischen Grund-zutun, uch WEI111 61€ sich damit angreifbar
un: kritisierbar machte. Als jemand, Cdie Cdie lagen des religiösen Erlebens Uun: Verhaltens“

fokussiert sich eil Zwel, Cdie „I1CUIO-Zukunft glaubte Uun: zeitlebens für Gerechtig-
keit eintrat, wird Dorothee Sölle theologischen‘ kxperimente Andrew Newbergs
beschrieben. Ihr SalNZCS Leben wurde VOo  3 der 1n€e zentrale Rolle spielen. Hilfreich Ist, dass

Goller Autfbau, Ablauf Uun: Ergebnisse zahl-Hingabe für ihren Glauben Uun: für Clie elt-
weıte Umsetzung des Reiches (‚ottes gepragt. reicher wissenschaftlichen kxperimente gründ-

ich darlegt un: häufig 1mmM Zusammenhang mıtSO rief 61€ alle Menschen auf, glaubwürdig
handeln un: leben un: sich für globale den relevanten Lebensgeschichten des Nier-

Gerechtigkeit einzusetzen. An der Ausbeutung suchten dargestellt. Zugleich werden Cdie phi-
der Drıtten Welt durch Cdie YSIE 1st 61€ innerlich losophischen Voraussetzungen, Cdie notwendig
beinahe zerbrochen. Ihre Gottesbeziehung gab sind, solche kxperimente nicht 11UT gewWwINN-
ihr Cdie Kraft, ihre Stimme Immer wieder bringend, sondern uch ın ersier Linıe WISSEeN-
erheben un: ZUrT! Umkehr ermahnen. ott cschaftlich sSinnvoall durchzuführen, ordentlich
bliehb Cdie Quelle ihres Lebens un: ihres politi- herausgearbeitet Uun: kritisch beleuchtet. eil
schen Engagements bis ihrem Tod Drel beschäftigt sich weiterführend mıt den

Ile Biografinnen portratieren zunächst wissenschaftlichen Problemen der Neurotheo-
ihr Vorbild, stellen 61€ ın cdas Umfeld ihrer da- logie, VOorT allem miıt ezug auf Ihomas Fuchs

un: va Noe [Das Buch schliefßt ın eil Vıiermaligen Welt, danach persönlich auf Jene
Aspekte der einzelnen Lebensgeschichten e1IN- mıt einem Kapitel über Nahtoderfahrungen
zugehen, Cdie jede Autorin melsten berührt. Uun: ihre möglichen religiösen Implikationen.
SO entsteht eın Kaleidoskop verschiedener fu- Besonders schätzenswert Gollers Än-

6917 Ist, dass se1INe Analyse wissenschaftlichergange Uun: Blickwinkel auf wertvolle Frauen,
Cdie ul durch ihr eın Uun: Wirken nachhaltig kxperimente nicht nNutzt, eın Paal eigene
Lebensimpulse hinterliefßen. programmatische philosophische Uun: theologi-
Salzburg Angelika Assner cche Aussagen auszuführen, sondern dass Cdie

Lebensgeschichten der Individuen, Cdie erzählt
werden, un: Cdie Resultate wissenschaftlicher
kxperimente, Cdie rezensiert werden, ihren Wert

THEOLOGIE ın sich celhbst haben dürfen). ESs 1st der umfang-
reiche C'harakter Cdieser persönlichen Geschich-

©  e Goller, Hans: Wohnt Gott im Gehirn? VVa- ten, der ın Zusammenhang miıt Gollers KOM-
‘'u dıe Neurowissenschatten dıe Religion MmMentaren eindrücklich zeigt, dass 111a generell
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auf dem Scheiterhaufen verbrannt wird. Was sie 
an Kraft  mitten unter den Soldaten entwickelt, 
beruht auf ihrem Vertrauen auf die inneren 
Stimmen, die sie begleiten.

Aus der jüngeren Geschichte fi nden wir 
Madeleine Delbrel (1904  –1964). Sie lernt ih-
ren Intellektualismus zu überwinden und den 
Alltag zu heiligen, als sie Gottes Existenz zu-
tiefst erfährt. Als Sozialarbeiterin lebt sie die 
Liebe durch ihre Arbeit und ihr Leben und 
wird Gründerin einer Gemeinschaft . Gott war 
Mittelpunkt ihres Seins und Wirkens. Hannah 
Arendt (1906 –1975) fasziniert in ihrem Ver-
such, alles verstehen zu wollen, besonders das 
Unfassbare des 3. Reiches. Es gelingt ihr und 
ihrer Familie nach Amerika zu emigrieren und 
dort all den off enen Fragen nach den Ursprün-
gen totaler Herrschaft  nachzugehen. Sie setzt 
sich auf dem Hintergrund der politischen Phi-
losophie als Frau mit großer Autorität durch. 
Sie bestand darauf, ihre eigene Meinung kund-
zutun, auch wenn sie sich damit angreifb ar 
und kritisierbar machte. Als jemand, die an die 
Zukunft  glaubte und zeitlebens für Gerechtig-
keit eintrat, wird Dorothee Sölle (1929 – 2003) 
beschrieben. Ihr ganzes Leben wurde von der 
Hingabe für ihren Glauben und für die welt-
weite Umsetzung des Reiches Gottes geprägt. 
So rief sie alle Menschen auf, glaubwürdig zu 
handeln und zu leben und sich für globale 
Gerechtigkeit einzusetzen. An der Ausbeutung 
der Dritten Welt durch die Erste ist sie innerlich 
beinahe zerbrochen. Ihre Gottesbeziehung gab 
ihr die Kraft , ihre Stimme immer wieder zu 
erheben und zur Umkehr zu ermahnen. Gott 
blieb die Quelle ihres Lebens und ihres politi-
schen Engagements bis zu ihrem Tod.

Alle Biografi nnen porträtieren zunächst 
ihr Vorbild, stellen sie in das Umfeld ihrer da-
maligen Welt, um danach persönlich auf jene 
Aspekte der einzelnen Lebensgeschichten ein-
zugehen, die jede Autorin am meisten berührt. 
So entsteht ein Kaleidoskop verschiedener Zu-
gänge und Blickwinkel auf wertvolle Frauen, 
die uns durch ihr Sein und Wirken nachhaltig 
Lebensimpulse hinterließen.
Salzburg Angelika Gassner
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◆ Goller, Hans: Wohnt Gott im Gehirn? Wa-
rum die Neurowissenschaften die Religion 

nicht erklären. Butzon & Bercker Verlag, 
Kevelaer 2015. (296, Lesebändchen) Geb. 
Euro 24,95 (D) / Euro 25,70 (A) / CHF 35,50. 
ISBN 978-3-7666-1957-0.

Hans Goller hat mit Wohnt Gott im Gehirn? ei-
nen erfolgreichen Beitrag zur zeitgenössischen 
Diskussion über Hirnforschung und Religion 
vorgelegt, erfolgreich deswegen, weil im Buch 
hochkomplexes medizinisch-technisches und 
philosophisch-begriffl  iches Material verständlich 
und ohne Verlust seiner je wissenschaft lichen 
Bedeutsamkeit erklärt wird. Der Gewinn des 
Buches ist in erster Linie in seinem zusammen-
fassenden Charakter und der Darstellung der 
schwierigen Probleme zu sehen, die es in diesem 
Feld gibt, was umso mehr zählt, als dass das Buch 
eher als Eingangstür zur Diskussion gedacht ist 
als als eine völlig neue konstruktive Synthese.

Teil Eins befasst sich mit der Frage, ob es 
einen göttlichen Teil des Gehirns gibt. Auf die 
„Suche nach den neurobiologischen Grund-
lagen des religiösen Erlebens und Verhaltens“ 
fokussiert sich Teil Zwei, wo u. a. die „neuro-
theologischen“ Experimente Andrew Newbergs 
eine zentrale Rolle spielen. Hilfreich ist, dass 
Goller Aufb au, Ablauf und Ergebnisse zahl-
reicher wissenschaft lichen Experimente gründ-
lich darlegt und häufi g im Zusammenhang mit 
den relevanten Lebensgeschichten des Unter-
suchten dargestellt. Zugleich werden die phi-
losophischen Voraussetzungen, die notwendig 
sind, um solche Experimente nicht nur gewinn-
bringend, sondern auch in erster Linie wissen-
schaft lich sinnvoll durchzuführen, ordentlich 
herausgearbeitet und kritisch beleuchtet. Teil 
Drei beschäft igt sich weiterführend mit den 
wissenschaft lichen Problemen der Neurotheo-
logie, vor allem mit Bezug auf Th omas Fuchs 
und Alva Noë. Das Buch schließt in Teil Vier 
mit einem Kapitel über Nahtoderfahrungen 
und ihre möglichen religiösen Implikationen.

Besonders schätzenswert an Gollers An-
satz ist, dass er seine Analyse wissenschaft licher 
Experimente nicht nutzt, um ein paar eigene 
programmatische philosophische und theologi-
sche Aussagen auszuführen, sondern dass die 
Lebensgeschichten der Individuen, die erzählt 
werden, und die Resultate wissenschaft licher 
Experimente, die rezensiert werden, ihren Wert 
in sich selbst haben (dürfen). Es ist der umfang-
reiche Charakter dieser persönlichen Geschich-
ten, der in Zusammenhang mit Gollers Kom-
mentaren eindrücklich zeigt, dass man generell 
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